
14. Januar. für den Kreis Westerburg.

WB. Großes Hauptquartier , 12 . Januar . Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz. Nordöstlich von Le Mesnil in
der Champagne griffen die Franzosen unsere Stellung in einer
Breite von etwa 1000 Meter an . Der Angriff zerschellte, der \
Feind suchte eilig unter unserem Feuer in seine Gräben zurück¬
zugehen. Eine Wiederholung des Angriffs wurde durch unser
Artilleriefeuer verhindert.

In der südlichen Umwallung von Lille flog gestern früh
das in einer Kasematte untergebrachte Munitionslager eines
Pionierparkes in die Luft . Die angrenzenden Straßen wurden
natürlich in sehr erheblichem Umfange in Mitleidenschaft gezogen.
Die Rettungsarbeiten haben bis gestern abend zur Bergung von
70 toten und 40 schwerverwundeten Einwohnern geführt . Die
Bewohnerschaft der Stadt glaubt dies Unglück auf einen engli¬
schen Anschlag zurückführen zu müssen.

Die für einige Zeit aus der Nähe des Bahnhofs von Sois-
son entfernte Rote Kreuz-Flagge wurde gestern bei unserer er¬
neuten Beschießung der Bahnanlagen wieder gehißt.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Bei Tenenfeld (südöstlich von Jlluxt ) brach ein russischer

Angriff verlustreich vor unserer Stellung zusammen . Nördlich
von Kosciuchnowka warf ein Streifkommando russische Vortrup¬
pen auf ihre Hauptstellung zurück.

Balkaukriegsschauplatz.
Nichts Neues.

WB. Großes Hauptquartier , 13 . Januar . Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz. Nordwestlich von Armentieres
wurde der Vorstoß einer starken englischen Abteilung zurückge¬
schlagen. In der frühen Morgenstunde wiederholten heute die
Franzosen in der Champagne die Angriffe nordöstlich von Le
Mesnil ; sie wurden glatt abgewiesen . Ebenso scheiterte ein An¬
griffsversuch gegen einen Teil der von uns am 9. Januar bei
dem Gehöft Maison de Champagne genommenen Gräben.

Die Leutnants Bölke und Jmmelmann schossen nordöstlich j
von Tourpring und bei Bapaume je ein englisches Flugzeug ab. 1
Den unerschrockenen Offizieren wurde in Anerkennung ihrer au¬
ßerordentlichen Leistungen durch Seine Majestät den Kaiser der
Orden Pour le mörite verliehen . Ein 3. englisches Flugzeug
wurde im Luftkampf bei Roubaix , ein 4. durch unser Abwehr¬
feuer bei Ligny , südöstlich von Lille , heruntergeholt . Von den
8 englischen Fliegeroffizieren sind 6 tot , 2 verwundet.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Erfolgreiche Gefechte deutscher Patrouillen - und Streifkom¬

mandos an verschiedenen Stellen der Front . Bei Nowosjoski,
zwischen Olschanka und der Beresina , wurden die Russen aus
einem vorgeschobenen Graben vertrieben.

Balkan Kriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert.

Oberste Heeresleitung.
Vas gescheiterte WarbaurUeaunteraehmru.

TU. Rotterdam » 11. Jan . Der „Nieuwe Rotterdamsche
Courant" schreibt: Der Umstand, daß die Räumung Gall'poliS
ohne Verlust ausgefüht wurde, kann die Bedeutung der Tatsache
nicht verkleinern, daß dir Engländer und Franzosen Konstant,nopel
einoehmen wollten, aber nach längerem Aufenthalte an einem Ort',
an dem sich nach Churchills berühmten Ausspruch nur einige Meilen
vom Siege, aber wie der Erfolg gezeigt hat. auch nur hundert
Meter von der N>ederlage entfernt waren, zum Abzug schreiten
mußten. Mittlerweile bahnten statt Engländer und Franzosen sich
die Zentralmächte einen Weg durch den Balkan. Das Scheitern
deS DardancllenfeldzugeS werde nicht verfehlen, in der ganzen
mohammedanischenW lt gewaltigen Eindruck hervorzurufen. Die
Räumung von Gall'poli sei das Eingeständnis, daß das Unterneh¬
me» endgiltig gescheitert sei, alle Anstrengungen vergeblich waren,
daß die Ströme Blutes umsonst veraossen wurden und daß weitere
Allstrengungen nicht die geringste Aussicht auf Erfolg hatten.

Die Beute bei SedV-ül-Bahr.
WB. Konstautinopel , 12. Jan . Daö amtliche Verzeichnis

über die bei Eebd ül-Bahr gemachte Beute ist noch nicht bekannt
gegeben worden, doch bezeichnen sichere Privatnachrichten sie alS
überaus reich. Ganze Berge von Säcken mit Mehl und Kartoffeln
fielen den Siegern in die Hände. Die Gräben waren voll Stiefel«,
Schuhen, und Uniformen. Außerdem sind viele Automobilambu¬
lanzen, Motorräder, Bombenwerfer, Geniewerkzeug, ausgerüstete
Opcratiooswagen und 1000 Pferde und Maulesel, von denen einige
hundert vom Feinde vergiftet wurden, erbeutet. Zahlreiche Ar-
beiterscharcn sind ununterbrochen mit der Beerdigung von Leichen
beschäftigt. Traiukolonnrn sammeln die Beute ein.

Der Verbindungsweg bei Kerevesdere trug eine Tafel mit
der Inschrift„Konstantinopeler Straße" — Eine traurige Ironie
angesichts des kläglichen AuSganges deS Dardanellenunternehmens.

Kaiser Wilhelm an Enver Pascha.
Konstantinopel, 12. Jan. (Ctr. Frkft.) Kaiser Wilhelm

richtete an Enver Pascha anläßlich der Säuberung der Halbinsel
Gallipoli ein warmes Glückwunschtelegramm, worin er die für alle
Zeiten denkwürdigen Leistungen der osmanischen Armee heroorhebt.
Der Kaiser verlieh Enver Pascha uud dem Oberkommnndierenden
der Dardanellenarmee, Liman v. Sanders, das Eichenlaub zu«
Orden Pour le merite.

Die Schlacht in der Bukowina.
Kopenhagen. 12. Jan. Alle hier vorliegendes Peters¬

burger Nachrichten taffen erkennen, welche außerordentliche Hoffnung
man in Rußland nicht nur in den Laienkreisen auf die Offensive
in der Bukowina setzte. Ein Petersburger Telegramm der „Nat¬
ional Tidenve" besagt, die Kämpfe um Czernowitz hälteu einen
solchen Umfang angenommen, daß vielleicht von einer Entscheidungs¬
schlacht des ganzen Krieges gesprochen werden könnte» Nach der
„Rjetsch" stehen die Russen jetzt in den Sadagera-Strllnngen, zehn
Werst von Czervowitz, zwischen Grabverenka und Buczace sollen
die Russen sich an die Strhpabhänge herangearbeitet haben.

Berl. Tgl.
Die verzweifelte Lage Montenegros.

Wir«. 11. Jan . (W. T. B. Nichtamtlich.) In Montene¬
gro ist der Lovcen genommen. In dreitägigen harten Kämpfen
überwand die Infanterie im Zusammenwirken mit Artillerie und
Kriegsmarine den Feind und das 1700 Meter ansteigende Karstge¬
birge. 26 Geschütze, 4 Mörser, Munition und Material wurde
erbeutet. Auch Berane und die Höhen südwestlich davon sin» in
unserem Besitz.
Der Lowtsche« als Preis brr italienische« Neutralität.

Mir«, 12. Jan. Die Blatter besprecheu mit freudiger Ge¬
nugtuung die politische und militärische Bedeutung der Eroberung
des Lomtschen, die sie als eine der gewaltigste Leistungen deS
Krieges bezeichnen. Sie heben hierbei das wunderbare Zusammen¬
arbeiten deS Heeres und der Flotte hervor uud betonen, daß die
Eroberung des Berges nicht nur eine Niederlage für Montenegro
bedeutet, sondern auch ein schwerer Schlag für Italien ist, das
seinerzeit die Nichtbesetzung deS Lowtfcheu durch Oesterreich-Ungarn
als Bedingung für die Bewahrung seiner Neutralität aestellt hatte.

Das Trauerspiel Serbiens wiederholt stch!
Berlin, 13. Jan. Wie verschiedenen Morgenblältern auS Basel

berichtet wird, bespricht die Pariser Presse sehr erregt die verzwei¬
felte Lage Montenegros. General Berthaut schreibt, das Trauer¬
spiel Serbiens wiederhole stch. Niemals würden die Oester,eicher
auf den Lowceu verzichten, welcher gleichzeitig die Wege nach Cetinje
und Nordalbaoien öffne. Der Vieroerband, besonders Italien, sei
allzu spät gekommen.

Die montenegrinischeKönigsfamilie aus der Flucht.
Wlb. Sern , 13. Jan . (Nichtamtlich.) Römische Blätter melde»

die Ankunft des Prinzen Danilo und der Prinzessin Xenia voa
Montenegro in Rom. wo sie, von Ventimiglia kommend, eintrafen.
Sie fuhren zum Qairinal. DaS Gericht von der Ankunft König
NikitaS in Italien wird nicht bestätigt.

Die Haltung Rumänien«.
Bukarest, 12. Jan. DaS Blatt „Z>da" macht Mitteilung

von einer bedeutungsvollen Rede des rumänische» Ministers deS
Innern, die mit folgenden Worten geschloffen wurde: Wenn die
Lage stch nicht ändert, bleibt für Rumäuleu nichts anderes übrig
als sich den Mittelmächten anzuschließen.

Und die allgemeine Lage, so bemerkt daS Blatt dazu, wird
sich sicherlich nicht mehr zum Schaven der Mittelmächte ändern.

(Vosi. Zig.
Die Befürcht«»«»» i« London.

Amsterdam, 11. Jan. Aus London wird gemeldet, daß
sich in englischen Militärkreisen die Befürchtungen zusp tzen, Grie«
chenland könne daS Aegälsche Meer durch Minen adsperren. wo¬
durch das Expeditionsherr in Saloniki völlig abgeschnitlen würde,
während durch die Gefahr, die den Kriegs- und Transportsch ff-a
von den Unterseebooten droht das Geschwader zur Untätigkeit ver¬
urteilt würde. Wenn Griechenland feindliche Absichten trage, würde
nicht ein Mann von den Truppen der Verbündete» entkommen.

(Boss. Zig.)
Ci« bulgarischer « eueral über die Wehrpflicht

in Gugiaud.
Sofia. 11. Januar. Ein bulgarischer General äußert- sich

zu dem Vetreter der „Telegraphen-Union" über die Wehrpflichts-
bill in England. England, das den Krieg begonnen habe, um den
deutschen Militäiismus zu vernichten, ist jetzt selbst gezwungen,
rein nach preußischem Muster die allgemciue Wehrpflicht emzuführea.
Armeen könne man nichta«S dem Boden stampfen und deshalb



»irb « SquithS »*«e wehrpfli- tSbiL England weder auf de«
valka« »och tu Aeahple» vor der Katastrophe retten.

WertoeU » ie eine geroontte»e Schlacht.
12. Jan. Der Sonderberichterstatter der

„Nievwe Rotterdamsche Courant« schreibt in einem Bericht vom
4. Januar, daß die von den Leutralmächten erbeuteten Briefschaften

diplomatischen Vertreter der Entente in Athen nur zum Teil
Veröffentlicht worden sind, die wichtigsten Schriftstücke aber an»
Politischen und militärischen Rücksichten noch zmückgehalten würden.
Ei» angesehenerD plomat erklärte dem gleichen Berichterstatter.
Schlacht et6ettUte KaterUl  ebenso viel wert sei. wie eine gewonnene

«r-n £ *£ «jfeaslvr - ege« Saloniki.
. oa n H - 3an. Trotz anderslautender Gerüchte hat
v liegen Saloniki noch nicht begonnen und wird, wie

ber „Telegrapheu-Union« von informierter Seite
erfährt, in allernächster Zeit auch nicht erfolgen. Die Engländer
«nd Französin schiffen stets neue Truppen aus. Gegenwärtig
J" be* »«r Fliegerkämpfe statt. Die Flieger der Entente zeigen
stch in der Hauptsache über Strumitza und Petritsch. Die Hauvt-
stellung der Sntentetruppe» befindet sich auf dem brückenkopfmässia
auSgkbautem Gebiet zwischen Karzuli. Kilindir und KuknS. Die
Entente landet nun auch im Hafen von Orfano täalich Truppen.

.Sturz  der luremburgischenKegterung.
TU Larembur, . 12. Jan. Ja der gestrigen Sitzung der

-'»^ wählten Kammer hielt die Regierung an dem alten Programm
fest. Brasseur stellte einenM'ßtraueasantrag. Der Kammerpräsident
Hemmer erklärte sich für das Regierungsprogramm, aber gegen die
Regierung, die das Programm nicht ausgeführt habe. Nachdem

.fledoer der Linken auch die Rolle der Großherzogin bei
vfr ^ "^erkllfi - und den Wahlen scharf getadelt hatten, wurde
die Regierung durch Annahme deS Antrages Brasseurs art 26
flea«H 25 Stimmen gestürzt. Die Minister verließen den Saal.
Vor, währenv und nach der Sitzung kam eS zu Kundgebungen vor
Linke^ ^ bet Äammer  Segen die Regierung und für die

dem « reife Westerburg.
Westerbur - , den 14. Januar 1916.

M - S - - tverf - r - »» , . Amtlich wird bekaontgegeben: „Die
»estandSoufnahme vom 10. September 1915 hat ergeben, daß die
Vorräte au Brotgetreide im Deutschen Reich auSreichen, um die
Bevölkerung und daS Heer bis zur nächsten Ernte zu ernähren.
ES hat stch aber gezeigt, daß die freieren Maßnahmen, welche bei
Beginn de- zweiten Wirtschaftsjahrs getroffen wurden, wie die
Freigabe von Hinteikorn, Futterschrot, geringere Ausmahlung.
Erhöhung der Brotration, bei den Verbrauchern und Landwirten
die » uffoffuug erweckt haben, als wenn unser Vorrat überreichlich
und Vorsicht nicht vonnöten wäre. Diese Auffassung ist irrtümlich.
Wir muffen auch im zweiten Jahr streng Haushalten, wenn wir
nicht nur reichen, sondern auch mit einer hinlänglichen Reserve in
das nächste Wirtschaftsjahr hinübergehen wollen. DaS Kuratorium
» ? ^̂ ^S" rrtdestelle hat daher beschlossen, unter vorläufiger
Aufhebung der freieren Maßnahmen zu den Bestimmungen deS
«erleilungSplavS deS vorigen Jahr« zu'ückzukehren und die TageS-
kopfmenge wie im Frühjahr 1915 fefizusetzea. Für die Bedürfnisse
der Schwerarbeiter nach stärkeren Brotrationen wird wie bisher aus¬
reichend gesorgt werden.« AuS dieser amtlichen Mitteilung geht
hervor, daß wir mit Brotgetreide durchaus hinreichend versehen
find, und auch in diesem Kriegsjabr, ohne irgendwie Not zu leiden,
durchhalten können. Wenn haushälterisches Umgehen verlangt
wird, so bedeutet daS selbstverständlich nicht, das eine beängstigende
Knappheit an Brotgetreide besteht. Das Haushalten ist lediglich
eine Vorsichtsmaßregel. durch deren Befolgung auch der geringste
Zweifel an der Möglichkeit beseitigt wird, bik zur neuen Ernte
auszukommen, ohne die Reserven-nzugreifen. die in daS Wirtschaft?.
iahr 1916/17 hinübergenommea werden müssen. Nach der Auf¬
hebung der freieren Bestimmungen we'den wir unS nicht schlechter
stehen als im Winter 1914/15; daß wir damals keinen Mangel
gelitten haben, weiß jeder.
, StenererhShuoge « der Gemeinde ». Deutlich
spricht sich der Einfluß deS Kriegs im Wachsen der Gemeinde-
steuerzuschlägc ouS. Nach einer Aufstellung de« «KommunalblattS
für Ehrenbeomte erhöhen bisher u. a. folgende Gemeinden ihre
Steuerforderungeo: Berlin. Neukölln und Wiesbaden von 100 auf
125 Prozent. Berlin-Schöneberg auf 140 Prozent, BerlinWilmerS-
dorf von 110 auf 135 Prozent, Charlottenburg auf 140 Prozent.
Pankow von 120 auf 135 Prozent, L'chterfelde auf 140 Prozent,
Sraokfurta. M. von 136 auf 150 Prozent. Düsseldorf von 145
auf 175 Prozent. Köln von 150 auf 175 Prozent. Opladen auf
185 Prozent. Munstert. W. von 170 auf 175 Prozent. Nord-
Hausen von 176 auf 190 Prozent, Stettin von 200 auf 220 Pro¬
zent. Duisburg auf 230 Prozent. Weißwasser auf 250 Prozent
Dortmund von 210 auf 240 Prozent. Barmen von 220 auf 240

Mecklinghausen auf 245 Prozent, Oberhausen von 225 auf
250 Prozent. Remscheid von 230 aus 240 Prozent. Gleiw.tz von
250 auf 260 Prozeut. Sterkrade auf 270 Prozent und Hagen i. W
auf 280 Piozent.

Der » ene N- rsttz-« d- der Dextsche» T« r» erfchaft.
Ueber de» jetzige» Vorsitzenden der glößlen deutscheu Körperschaft

'̂ m£ !u!Snt^ «erschaft den Gehe.mrat Dr. Theodor Toeplitz
.cBt8e® i« erfahren, dürfte vielen und nicht nur Turnern

erwünscht fern Am 17. Oktober 1850 in Warschau geb°7en. kam
1861 ri>i« Cr i8fif n!! ,nfl(® wo er in den Jahren von
„886L 'j  18 f bei Moritz Kloß, dem Direktor der 1850

ioS Leben gerufene, Kgl. TurnlehrerbildungSanstalt in Dresden
ein!» ^ Heimat fand. Diese Jahre genügten um aus ihm
vo»̂ laß! Ä r Waßmannsdorf turnte Toeplitz

» «b05 ? ig 1868 in Heidelberg, außerdem beteiligte er sich an
^s ^ '^ drulige, giiechischer Uebungen gelegentlich der Philologen-
Versammlung im Jahre 1876. Hierauf widmete er stch dem Studium
b" ^ lzin um sich schließlich im Jahre 1874 io Breslau ansässig
zu machen. Im Alten BreSlauer Turnverein schloß er sich der

, wurde 1880 Mitglied des KreisausschuffeS.
^ rt U« r » ^^urnkreises Schlesin und Südposen und damit
^Ü ? ' t 6eS  Ausschusses der Deutschen Turnerschaft. Dieser

»um Schriftwart. Als Professor Dr. Hahn. Hamburg
1909 starb, wurde Toeplitz zweiter und nach dem Tode von Tura-

*?ÄÜ'V"r?Ä"
ff“n? leber  Schuhbesohlnng . taS die

Ha te billiger und dauerhafter wie Leder sein soll, wird von einem
Kaufmann in einer süddeutschen Stadt in den Verkehr gebracht

i Ü'L° 6,40 *® ie  Untersuchung erbrachte, daß dieses
KriegSleder aus aepreßler Pappe mit dünnem Ledcrüberz«g besteht.
Es kann selbstverständlich keine Rede davon sein, daß solche Ware

' und dauerhafter wie Leder ist. Im Gegeoteil wird der
»pÄ ““Sa 0? » ^ rzer Zeit lehren, daß er recht teuer zu

' r rl tt „ m ■ ® s kann nicht dringend genug vor dem Bezua
solchen Leders gewarnt werden. Die gleiche Warnung gilt gegen-
uber den skrupellosen Schuhwarenhändlern, die Schuhe mit Papp,
sohlen in bcti Handel bringen. Einige dieser Geschäftemacher
haben ihren Sitz in P-rmasenS. Vor ihnen wurde schon öffentlich

Rahere Auskunft erteilt Interessenten die Zentralstelle
zur Bekämpfung der Schwlndelfirmen in Lübeck.

Pottum . 12. Jan. Der voa hier stammende Musketier Josef
^ "^ d- auf dem östlichen Kriegsschauplatz für seine vor
dem Feind- bewiesene Tapferkeit mit dem Eisernen Kreuz2 Klasse
ausgezeichnet und zugleich znm Gefreiten befördert.

Aus Nah und Fern.
10. Jau . Der hiesige Magistrat hat beschlossen,

eine Sammlimg anzulegeo, „um die Erinnerung au die Helden
au« unsererR-sidenz. die mit ihrem Blute für die Freiheit und
Unabhängighell unseres Reichs und Volks eingetretea stnd und ihr
L'b/" dafür gelassen haben«, in Wort und Bild festzuhalten.

“etf o ■*" biese « Zweck an die Anaebörigen
Wiesbadener Krieger, die er um Zuweisung von Bildern,

Lebensbeschreibung usw. ersucht.
hnU  Düster al» Nirbesfauger. Zwei wackere Kinder in Berlin

durch ihre Geistesgegenwart einen gewerbsmäßigen Einbrecher
unschädlich gemacht. In dem Hause Michaels,rchstraße 19 "ar eine
W'twe in der Mittagszeit ausgegangen. Da sähe« zwei Kinder
von 10 und 11 Jahre«, h'e in dem Hause wohne«, Bruno Boja-

»wischen 11 72  und 12 Uhr. einen fremoen
h^ b£r Öeren 3nt,aberin  kennen , mit einem

Paket belade«, herauskommen. Der Mann sah sie auch aus der
Treppe, kümmerte stch aber gar nicht um die Kinder, verli.ß das

a"b 0t "8 'uh-8 feiner Wege. Die beiden Kleinen aber ahnten
gleich, daß es da nicht mit rechten Dingen zugehe. Weil niemand
" ^ Nahe war, trauten st- sich nicht, ihm Hindernisse zu be-

oorfictHifl aber folgten sie ihm. bis ste an der
» !??£*« ?** e,'nT ? »utzman sahen. Der Schutzmann nahm den
Verdächtigte« gleich fest, und die Annahme der « inoer erwies sich

Der Einbrecher hatte für mehrere 100 Mark au
Gels, Schmucksachen und anderen Dingen gestohlen.

Letzte Nachrichten.
rm̂ ? ^ ^^̂ L ®"^Equartierp 14. Januar. Amtlich.
^ M̂ ^ ^ b̂ chauplatz. Bei Sturm und Regen blieb

Oestlicher und Balkankriegsschattplatz.
Keine Ereignisse von Bedeutung.

Oberste HeereSleitnng.

Die montenegrinische Hanptftadt
von den östex.-nng. Truppen erobert.

A"U. (Nichtamtlich.) Amtlich wird ver-
lautbart. Die Hauptstadt Montenegros ist in unserer Hand,

geschlagenen Feind verfolgend sind unsere Truppen gestern
m ^ Residenz des Königs, eingerückt. Die

Stadt ist unversehrt, bte Bevölkerung ruhig.
Der stellvertr. Chef des Generalstabes:

v. Höfer , Feldmarschalleutnant.
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